
Verena Bentele: IPC hat
mehr Mut als das IOC

BERLIN.Die ehe-
malige Paralym-
pics-Siegerin Vere-
na Bentele spricht
dem Internationa-
len Paralympi-
schenKomitee
mehrMut zu als
dem IOC. Aller-
dings sei der
Druck auf die Or-

ganisatoren der Paralympics nicht so
hochwie auf die Verantwortlichen der
Olympischen Spiele. ImGegensatz
zum IPC hatte das IOC nur bestimmte
russische Sportler vonOlympia in Rio
de Janeiro ausgeschlossen oder durch
die Verbände ausschließen lassen; das
Paralympics-Komitee lässt gar keine
russischenAthleten zu. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Rühr schießt deutsche
Hockey-Herren zum Sieg

RIO DE JANEIRO.
Die deutschenHo-
ckey-Herren blei-
ben bei denOlym-
pischen Spielen in
Rio de Janeiro un-
geschlagen. Der
Olympiasieger ge-
wann amMontag
sein zweites Tur-
nierspiel gegen In-

dienmit 2:1 und bleibt damit Tabellen-
führer in der Gruppe B. Die Entschei-
dung besorgte Christopher Rühr vier
Sekunden vor Schluss. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Auch Judoka Wandtke
scheitert im Achtelfinale

RIO DE JANEIRO.
Der deutsche Ju-
doka IgorWandt-
ke ist bei den
Olympischen
Spielen imAchtel-
finale gescheitert.
Der 25-Jährige ver-
lor amMontag in
Rio de Janeiro ge-
genMitfavorit Sa-

giMuki aus Israel, der in der Klasse bis
73 KilogrammanNummer drei ge-
setzt ist. Die deutschen Judokaswar-
ten damit weiter auf ihre erste Viertel-
final-Teilnahme in Rio, bislang sind al-
le fünf angetretenenAthleten in Run-
de eins oder zwei gescheitert. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Tischtennisspielerin
Solja scheidet aus

RIO DE JANEIRO.
Petrissa Solja ist
nach ihrer Auf-
taktniederlage aus
dem olympischen
Tischtennis-Tur-
nier ausgeschie-
den. Die Olympia-
Debütantin aus
Berlin unterlag
amMontag in der

dritten Runde der Nordkoreanerin
Myong Sun Rimit 0:4-Sätzen. Dimitrij
Ovtcharov hat hingegenmit großer
Mühe das Achtelfinale erreicht. Der an
Position drei gesetzte Europameister
gewann amMontag gegen Li Ping aus
Katar nach einem Sieben-Satz-Krimi
mit 4:3. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schützen Justus und
Janker verpassen Finale

RIO DE JANEIRO.
Die beiden Luftge-
wehrschützen Ju-
lian Justus und
Michael Janker
haben das Finale
in Rio deutlich
verpasst. Der
Homberger Justus,
der bei den Spie-
len in London

Zwölfter wurde, kam amMontag auf
der Olympia-Schießanlage in Deodoro
mit 622,8 Ringen nur auf Platz 18. Sein
Teamkollege Janker ausHofstetten
musste sich beimOlympia-Debütmit
620,8 Ringen und Rang 29 von 50 Star-
tern zufriedengeben. (dpa)
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OLYMPIA IN KÜRZE
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RIO DE JANEIRO. Sicher: Wenn man
fünf Ringe und 17 Plätze entfernt vom
erhofften Finale ist, dann kann eine
Olympia-Starterin nicht glücklich
sein. „Mir hat mein Wettkampf Spaß
gemacht und es ist ein tolles Gefühl,
hier zu starten“, übermittelte die Re-
gensburger Pistolenschützin Monika
Karsch dennoch an ihre Fangemeinde
und die Unterstützer in die Heimat.
„Der Wettkampf war nicht schlecht,
leider wurde ich in der Mitte ungedul-
dig und daher bin ich nicht ganz zu-
frieden.“ Platz 25 von 44 Starterinnen
mit der Luftpistole war es am Ende.
379 Ringe waren unter dem Strich
dann doch ein gutes Stück zu wenig,
um unter die besten acht zu kommen,
die die Medaillen ausschossen, die so

eben nach China, Russland und Grie-
chenland gingen. Monika Karschs vier
Serien waren mit 96, 94, 95 und noch
einmal 94 Ringen zwar durchaus kon-
stant, aber eben nicht hochklassig ge-
nug für höhere Ansprüche. Zum Ver-
gleich: Die Spanierin Sonia Franquet

ergatterte mit 97, 98, 93 und 96 Ringen
den achten und letzten Finalplatz.

Dennoch: So ganz überraschend
kam Karschs Abschneiden nicht. Die
33-Jährige Olympia-Debütantin er-
reichte nämlich exakt jenen Platz, den
sie in der Weltrangliste mit der Luft-

pistole auch inne hat. Sie reagiert ent-
sprechend und mit Blick nach vorne:
„Trotzdem war das ein guter Auftakt.
Jetzt heißt’s regenerieren und weiter
geht’s.“ Denn es geht weiter, amDiens-
tag: Dann wartet auf Monika Karsch
die zweite, wohl bessere Chance mit
der Sportpistole. Denn das ist ihre Pa-
radedisziplin, in der sie auf Platz zehn
der Weltrangliste steht und vor nicht
allzulanger Zeit auch schon einmal
Zweite war. Um 14 Uhr deutscher Zeit
beginnt die Qualifikation, ab 20.40
Uhr schießen die Besten den Olympia-
sieg aus. Mit Karsch? „Das Finale ist
immer das Ziel. Und wenn man ein-
mal da ist, kann alles passieren“, hat
die Regensburgerin schon öfter gesagt.

Das gilt auch für die beidenmännli-
chen ostbayerischen Starter. Gewehr-
schütze Daniel Brodmeier ist bereits in
Rio und am Freitag und Sonntag an
der Reihe. Christian Reitz, der mit der
Schnellfeuerpistole als Weltranglis-
ten-Zweiter zum Kreis der Medaillen-
tipps gehört, brach von seinemWohn-
ort Regensburg am gestrigen Montag
auf nach Brasilien.

MonikaKarschhat noch eine zweite Chance
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VON CLAUS-DIETERWOTRUBA, MZ

SCHIESSENHeute geht es in
der Paradedisziplin der Re-
gensburgerinmit der Sport-
pistole um dieMedaillen.

So sah Monika Karschs Tisch beim olympischen Wettbewerb mit der Luftpisto-
le aus: Vielleicht bringt das Maskottchen (links) ja in der Paradedisziplin am
Dienstag ein bisschen mehr Glück. Foto: Friso Gentsch/dpa

RIO DE JANEIRO.Als Nationalheld Evan-
dro den Satzball mit einem krachen-
den Ass verwandelt, springen 12 000
brasilianische Fans auf. Ein kollektiver
Jubelschrei hallt durch die Nacht, der
noch auf dem Gipfel des nahegelege-
nen Zuckerhuts zu hören ist. Ein Meer
von gelb-grünen Landesfahnen wird
geschwenkt und die Sambatrommler
beginnen zu spielen. Die ganze Tribü-
ne tanzt. Es ist Party im riesigen Beach-
volleyball-Stadion am Traumstrand
Copacabana, das von den fünf riesigen
olympischen Ringen vor der Kulisse
des Pazifik gekrönt wird. Hier schlägt
stimmungsmäßig das Herz dieser
Olympischen Spiele von Rio.

Ludwig: Gänsehaut pur

„Die Atmosphäre ist einfach gigan-
tisch, Gänsehaut pur. Wenn es zwi-
schendurch mal ein bisschen leiser
wird, kannst du trotzdem die Wellen
hören. Das ist einfach ein geniales Sta-
dion“, schwärmt die deutsche Welt-
ranglistenerste Laura Ludwig. Ihre
Partnerin Kira Walkenhorst gibt nach
dem lockeren Auftaktsieg gegen die
Ägypterinnen Eighobashy/Nada zu,
dass sie Probleme hatte, sich auf das
Spiel zu konzentrieren: „Das ist das
größte Stadion, in dem ich gespielt ha-
be. Du erkennst ja die Leute in den
obersten Reihen überhaupt nicht
mehr. Einfach gigantisch.“

Genau hier imHerzen derMegame-
tropole, eine knappe Autostunde vom
Olympia-Park in Barra entfernt, leben
sich brasilianischen Fans aus. Es ist ge-
nau so, wie dieses riesige Land ist:
Bunt, laut, sexy, emotional, musika-

lisch und manchmal auch ein biss-
chen beängstigend. Ein kleiner Auf-
ruhr entsteht, als zwei Fans plötzlich
handgemalte Protestplakate gegen den
ungeliebten Präsidenten Temer in die
Höhe halten. Ganz schwer haben es
unten im weichen, gelben Sand die
Gegner der brasilianischen Stars Evan-
dro/Pedro Solberg, die Kubaner Di-
az/Gonzalez. Jeder ihrer Aufschläge
wird mit einem tausendstimmigen
„Booh“ begleitet. Das auch nicht leiser
wird, wenn der Sprecher die Fans auf-
fordert, fair zu sein.

Der zweite Nationalsport

„Das ist schon echt krass. Ich kann ja
verstehen, dass die Zuschauer für ihre
Brasilianer sind. Aber wenn man da
bestehen will, muss man eiserne Ner-
ven haben. Da spielt man wirklich ge-
gen ein ganzes Land“, sagt Laura Lud-
wig. Das hat etwas damit zu tun, dass
(Beach-)Volleyball neben dem allge-
genwärtigen Fußball Nationalsport in
Brasilien ist. Die Ticket-Nachfrage
nach den Indoor-Matches in der riesi-
gen Halle am Maracana-Stadion und
der Beach-Party an der Copacabana
toppte alle anderen Sportarten. Selbst
den Fußball und die Olympia-Kern-
sportarten Schwimmen und Leicht-
athletik. Von den Hallen- und Beachte-
ams der Brasilianer werden vier Gold-
medaillen erwartet.

Einfach jeder will hier hin, auch die
Tribüne mit den Athleten aus anderen
Sportarten ist gut besetzt. Der deut-
sche Chef de Mission, Michael Vesper,
erholt sich genau hier von der deut-
schen Medaillenjagd. „Hier bekommt
der Begriff Beachvolleyball seine ur-
sprüngliche Bedeutung zurück.“ Viele
große Beachvolleyball-Turniere wer-
den ja heutzutage in Städten gespielt.
Aber hier an der Copacabana ist das
echte Zuhause der Sportart. In der Nä-
he des Stadions reiht sich an den
Stränden der Stadtteile Copacabana,
Ipanema und Leblon ein Beach-Court
an den anderen. Zur Tageszeit wird
hier überall gebaggert.

Auch in diesen Olympia-Tagen geht
das Leben direkt hinter der turmho-
hen Arenaweiter. TausendeMenschen
flanieren am Strand entlang. Obwohl
die Polizei fast überall präsent ist, wer-
den wie sonst auch Touristen an den
Traumstränden von Rio ausgeraubt.
So wie zwei Offizielle des australi-
schenOlympiateams.

NATIONALSPORT Im Beachvol-
leyball-Stadion schlägt das
Herz der Olympischen Spie-
le. Die Begeisterung der bra-
silianischen Fans hat beson-
dere Gründe.
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EineParty der
Extraklasse an
derCopacabana
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➥ Weitere Infos gibt‘s auch im Netz!
www.mittelbayerische.de/olympia
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AUS RIO BERICHTET

LARS
BECKER, MZ

„Da spielt man wirklich gegen ein ganzes Land“: Die deutschen Beachvol-
leyballerinnen Kira Walkenhorst (l.) und Laura Ludwig Foto: dpa
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AUFTAKTSIEG FÜR LUDWIG UND WALKENHORST

➤ Die Medaillen-Mitfavoritinnen Laura
Ludwig und KiraWalkenhorst sindmit
dem erwarteten Sieg in das olympische
Beachvolleyball-Turnier gestartet. Das
deutsche Team hattemit dem internati-
onal unerfahrenen Außenseiter-Duo
Doaa Elghobashy und NadaMeawad aus
Ägypten keine Probleme. Nach 36Minu-
ten war das deutliche 2:0 (21:12, 21:15)
der Europameisterinnen undWeltrang-
listen-Ersten aus Hamburg perfekt.

➤ Dagegen mussten die Olympia-Neu-
linge Karla Borger und Britta Büthe an
der Copacabana eine bittere Niederlage
einstecken. Die Stuttgarterinnen unter-
lagen dem fünf Positionen schlechter
gesetzten Schweizer TeamNadine Zum-
kehr und Joana Heidrich 0:2 (12:21,
16:21). Borger/Büthemüssen nun in den
zwei ausstehenden Gruppenspielen die
Siege für dasWeiterkommen in die
K.o.-Runde einfahren. (dpa)


